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Nobitz. „Das ist ein gutes Argument, um
unsere Aktivitäten auf dem britischen
Markt zu verstärken.“ Die Chefin der
Thüringer Tourismus-Gesellschaft
(TTG), Bärbel Grönegres, sieht das Al-
tenburger Ryanair-Projekt klar als
Chance für den Freistaat. Vor allem, seit
mit der Edinburgh-Linie eine zweite
Flugverbindung ins Königreich besteht.
„Für uns ist alles gut, was mehr Gäste
bringt“, sagte sie gestern am Rande des
touristischen Stammtisches, den der
Fremdenverkehrsverband mehrmals im
Jahr veranstaltet und zu dem diesmal
auf den Flugplatz eingeladen war.

Wobei die TTG-Geschäftsführerin
weiß, dass die neue Aufgabe einige Tü-
cken hat. Beispielsweise ist das Engage-
ment der Thüringer Touristiker bislang
vorwiegend auf Reiseveranstalter und
Medien konzentriert und nicht auf den
Endverbraucher. Ryanair hat jedoch
sein Geschäftsmodell nur auf den klassi-
schen Endverbraucher ausgerichtet.
Nicht einmal Gruppenreisen sind im
Angebot und gebucht wird demnächst
nur noch im Internet. 

Um Ryanair-Passagiere zu erreichen,
wollen die Thüringer deshalb stärker
mit der Deutschen Zentrale für Touris-

mus (DZT) kooperieren, die sich direkt
an die potenziellen britischen Touristen
wendet. Grönegres kündigte gestern an,
die TTG werde zum Linienstart Anfang

April in Edinburgh eine Pressekonfe-
renz organisieren, schottische Medien
zu Studien- und Pressereisen nach Thü-
ringen einladen, Internetauftritte dem

neuen Publikum anpassen sowie mit
der DZT zusammen 220 Reiseveranstal-
ter über die neuen Flugziele in Mittel-
deutschland informieren. 

„Wir werden dabei verstärkt mit
Sachsen und Sachsen-Anhalt kooperie-
ren. Denn uns ist bewusst, dass wir aus
britischer Sicht noch einen gewissen
Unbekanntheitsgrad haben“, sagte Grö-
negres. Andererseits sollte sich der Auf-
wand lohnen: „Wenn es uns gelingt, die
Gäste herzuholen, bin ich sicher, dass
wir sie halten können und dass sie wie-
derkommen.“ Und je nach dem, wie
sich der Tourismus mit Ryanair entwi-

ckelt, kann sich die TTG-Chefin vorstel-
len, mit dem Billigflieger direkt zu ko-
operieren und beispielsweise Anzeigen
in dessen Bordmagazinen zu schalten.

„Es läuft genau in die richtige Rich-
tung“, freut sich die Chefin der Alten-
burger Tourismus-Gesellschaft, Christi-
ne Büring. In dem Maße, wie die TTG
agieren könne, tue sie das auch. Und so-
gar noch ein bisschen mehr, erinnert die
Altenburgerin an das überraschende
Treffen von Grönegres mit Ryanair-Ver-
tretern auf der gerade zu Ende gegange-
nen Internationalen Tourismusbörse in
Berlin. Günter Neumann

„Gewisser Unbekanntheitsgrad“
Thüringer Tourismus-Gesellschaft will Werbung mehr auf Ryanair-Passagiere zuschneiden – zum Nutzen der Region

Meuselwitz. Die Finanz- und Wirt-
schaftskrise macht auch vor renom-
mierten Betrieben im Altenburger
Land nicht halt. Die Meuselwitzer
Bluechip Computer AG musste auf
anhaltende Probleme nun auch mit
Entlassungen reagieren. Das bestä-
tigte Vorstands-Vorsitzender Hubert
Wolf der OVZ. Seinen Angaben zu-
folge sei 20 Mitarbeitern gekündigt
worden, den letzten erst kürzlich.
Damit verringere sich die Zahl der
Beschäftigten des Computerherstel-
lers von 247 auf 227. 

Grund der Entlassungen seien vor
allem weggebrochene Aufträge.
Dies betreffe sowohl die produzier-
ten Standard-PC-Systeme für ge-
werbliche Betriebe als auch für den
Einzelhandel. Für diese Leistungen
hatte der Betrieb personelle Kapazi-
täten vorgehalten, die man nun wie-
der abbauen müsse. Ansonsten ge-
rate der Betrieb in große finanzielle
Probleme, erklärte Wolf. „Das sind
Auswirkungen der Finanzkrise.“
Die verringerte Zahl der abgenom-
menen Computer sei nicht zu kom-
pensieren. 

Bei den entlassenen Mitarbeitern
handele es sich Wolfs Angaben zu-
folge um Beschäftigte in Probezeit
oder um projektbezogene Anstel-
lungen. Sie seien für die Jobs ange-
lernt und eingearbeitet worden. Da-
her sei es selbstverständlich, dass
sie auch wieder eingestellt werden
würden, wenn sich die Auftragslage
bessere. „Wenn sich das Geschäft
dreht, holen wir sie zurück“, sagte
Wolf. 

Er wies jedoch auch darauf hin,
dass sein Betrieb seit Sommer
2008, vor allem im Herbst letzten
Jahres, 41 neue Mitarbeiter einge-
stellt habe. Alles in allem sei man
bei den Neueinstellungen damit im-
mer noch im Plus. 

Neben den Entlassungen gebe es
keine anderen Zwänge, mit denen
Bluechip auf die Krise reagieren
muss, wie beispielsweise Kurzar-
beit. „Wir beobachten gewissenhaft
den Markt, haben keine Angst, sind
aber vorsichtig“, sagte der Vor-
standschef. Selbstverständlich sei
auch der Beschaffungs-Bereich an-
gehalten, nach Einsparungen zu su-
chen. Daneben existiert schon lange
ein Kostensenkungs-Wettbewerb
für alle Abteilungen. 

Das Problem für die Meuselwitzer
Computerfirma sei der relativ kurze
Auftragsvorlauf von nur zwei bis
fünf Wochen. Diese Spanne sei in
anderen Branchen länger. Deswe-
gen, sagte Wolf, „sind wir Tag für
Tag neu gefordert“. 

Jens Rosenkranz 

Bluechip 

Finanzkrise
zwingt zu 

Entlassungen

Altenburg. Zu ihrem dritten Tag der
offenen Tür lädt die freie Grundschule
Altenburg am Sonnabend von 9 bis
14 Uhr ein. Zurzeit werden an der im
September 2007 eröffneten Bildungs-
einrichtung 44 Kinder unterrichtet. 

Wie die Schulleitung informierte, ist
das Markenzeichen der Schule ein mu-
sikalisch-künstlerisches Konzept, das
die Verbindung von ganztägigem Leh-
ren, Lernen, Spielen und außerschuli-
schen Aktivitäten ermögliche. Der
schöpferische Umgang mit Wissen und
das soziale Lernen bilden dabei eine
Einheit. Verbindungsstiftend zwischen
den einzelnen Fächern seien Musik
und Kunst, die praxisnah und sachbe-
zogen vermittelt werden. Im Programm
seien beispielsweise zusätzliche Unter-
richtsfächer wie elementare Musikpä-
dagogik, Bewegung, Tanz und Chor,
Englisch ab der ersten Klasse, Ganz-
tagsangebote wie Schach ab der ersten
Klasse, kreatives Gestalten und vielfäl-
tige Nachmittagsangebote.

Kooperationsvereinbarungen beste-
hen mit dem Lindenau-Museum und
dem Studio Bildende Kunst, dem Lan-
destheater Altenburg, der Bibliothek,
dem Blumenhaus Brehmer sowie zur
Musik- und Kunstschule Clara Schu-
mann in Leipzig, die bereits seit zehn
Jahren nach dem musikalisch-künstle-
rischen Konzept arbeitet, das jetzt auch
in Altenburg genutzt wird.

Die freie Grundschule Altenburg ist
im Altenburger Land die einzige Ganz-
tagsschule in sogenannter voll gebun-
dener Form. Die Kinder können von
6.30 bis 17.30 Uhr an der Schule be-
treut werden. Der Unterricht findet in
der Zeit von 8 bis 14.30 Uhr statt.

Freie Grundschule

Einladung
zum Tag 

der offenen Tür

Altenburg. Michael Lauffs gibt Gas
und geht Sekunden später voll auf die
Eisen. Doch obwohl er gerade einmal
30 Sachen drauf hat, kommt sein Opel
mit quietschenden Reifen erst nach
knapp vier Metern zum Stehen.

Staunen bei den Regenbogenschü-
lern in Altenburg, die gestern beim
Schätzen der Bremsweglänge oft ziem-
lich daneben lagen. Solche gummifres-
senden Vollbremsungen legt Michael
Lauffs in jedem Jahr hunderte hin.
Denn Lauffs ist ausgebildeter Modera-
tor beim ADAC und führt regelmäßig
solche Verkehrserziehungen an Schu-
len durch. Geschwindigkeit, Reaktions-
zeit und Bremsweg – dies sind dabei
ganz wichtige Punkte, die in seinem
Unterricht eben nicht nur theoretisch
behandelt, sondern auch praktisch de-
monstriert werden. 

„Eigene Erlebnisse prägen sich auch
viel besser ein“, weiß der Experte aus

langer Erfahrung. Normalerweise ist
diese kostenlos vom ADAC angebotene
Verkehrserziehung, die schon mehr-
fach an Altenburger Schulen gastierte,
für Schüler der fünften bis sechsten
Klassen vorgesehen. 

An der Regenbogenschule, die von
teilweise schwer psychisch und oft
auch körperlich behinderten Kindern
und Jugendlichen besucht wird, muss
der Unterricht selbstverständlich ein
wenig anders als an anderen Schulen
aufgebaut sein. „Man muss anders er-
klären, viel loben, aber die Jungen und
Mädchen auch fordern“, meint Lauffs.
Die von ihm gestern besuchten Werk-
klassen 2 und 3 waren aber voll bei der
Sache. „Hier ist ein richtig gutes Arbei-
ten.“

Die Verkehrserziehungsbeauftragte
der Schule, Eveline Langheinrich, ver-
folgte den nicht alltäglichen Unterricht
ebenfalls aufmerksam. Bereits zum

zweiten Mal sei der Ausbilder vom
ADAC an der Regenbogenschule, er-
klärt sie. „Und wir haben damit sehr
gute Erfahrungen gemacht. Denn die
Schüler verinnerlichen diese Regeln.“
Verkehrserziehung und -ausbildung
nehme an der Schule ohnehin eine ge-
wichtige Rolle ein. „Wir leben nicht un-
ter einer großen Glocke, sondern unse-
re Schüler nehmen ja selber aktiv am
öffentlichen Leben teil. Deshalb müs-
sen sie auch die Regeln beherrschen“,
sagt die Lehrerin.

Weshalb auch an der Regenbogen-
schule die von der hiesigen Polizei und
den Verkehrserziehern an der Schule
getragene regelmäßige Radfahr- und
Fußgängerausbildung stattfindet. „Die
dafür verantwortlichen Polizeibeamten
stellen sich dabei auch sehr gut auf un-
sere Kinder ein. Und die sind richtig
begeistert bei der Sache. Wie heute“,
weiß Eveline Langheinrich. Jörg Wolf

Wenn die Reifen quietschen
Altenburger Regenbogenschüler bekamen vom ADAC theoretisch und praktisch Tipps zum Verhalten im Straßenverkehr

Gleich folgt das Bremsweg-Experiment. Michael Lauffs hat aufmerksame Zuschauer.

Ein Großvermieter,
der seine Mieter bei
der Stange halten
will, muss heute zün-
dende Ideen haben.
Und das ist für die
Luckaer Wohnungs-
genossenschaft, de-
ren Mieter meist weit

über das Rentenalter hinaus sind, gar
nicht so einfach.

Doch mit dem Anbau von Balkonen
und dem Einbau von Duschen scheint
man den Nerv der älteren Mieter getrof-
fen zu haben. Und damit hilft sich die
Wohnungsgenossenschaft nicht nur
selbst, sondern sie sorgt auch für Aufträ-
ge bei heimischen Handwerkern, die die-
se dringend brauchen. 

Da der Vermieter aber auch an die
nächsten Jahrzehnte denken muss, ist
er gut beraten, sich neue, junge Mieter
an Land zu ziehen. Ob es da allerdings
schon ausreicht, junge Leute mit mode-
raten Mietpreisen, Umzugsbeihilfen oder
Baby-Begrüßungsgeld auf sich aufmerk-
sam zu machen, wird erst die Zukunft
zeigen. Schließlich sind auch andere
Städte auf Mietersuche.

Deshalb müssen neben all den Ideen
des Vermieters auch Infrastruktur und
Umfeld stimmen.  ©© Bericht Seite 15

@m.neumann@lvz.de

STANDPUNKT

Von Marlies Neumann

Als Vermieter etwas 
einfallen lassen

Bärbel Grönegres: Uns ist bewusst,
dass wir aus britischer Sicht noch einen
gewissen Unbekanntheitsgrad haben.

Gläserne Balkone

Auf Wunsch der Mieter auch in 
Meuselwitz angebaut Seite 15

Altenburg. Geschwindigkeit ist
keine Hexerei. Oder vielleicht
doch, fragt man sich, wenn
man Brigitte Wildangel auf die
Finger schaut. Wie sie nahezu
im Handumdrehen eine neue
Frisur zaubert, in Windeseile
schneidet,  manchmal fast ohne
hinzusehen, wie sie aus einem
Mauerblümchen eine kleine Di-
va macht – da bleibt dem Publi-
kum vor Staunen der Mund of-
fen. Doch es ist keine Hexerei,
sondern einfach Können. Meis-
terliches. Weltmeisterliches. 

Brigitte Wildangel ist Welt-,
Europa- und Deutsche Meiste-
rin der Friseure im Damenfach.
Für die Friseur-Innung des
Landkreises präsentierte sie ge-
meinsam mit ihrem Team vor-
gestern Abend in der Altenbur-
ger Music Hall die Frühjahrs-
und Sommertrends 2009. Denn
Wildangel hat nicht nur zwei ei-
gene Salons in der Nähe von
Köln, sondern ist zugleich auch
Trainerin und Workshopleiterin
sowie Top-Akteurin von Wella.
Und so reist sie mit den jungen
Damen und einem jungen
Mann durch deutsche Lande,
um Berufskollegen, aber auch
Kunden die neuesten Schnitte,

Schnitttechniken und Farben
vorzuführen.

Dabei zaubert sie nicht nur
auf den Köpfen ihrer eigenen
Models. Sondern dazu braucht
sie wie allerorten auch in Alten-
burg junge Damen, die bereit
sind, sich auf einer Bühne vor
großem Publikum eine neue
Frisur verpassen zu lassen. Mi-
chelle Herten, Zerspanungsme-
chanikerin im 1. Lehrjahr, ge-
hört zu den Mutigen. Sie hatte
bisher langes, aschblondes
Haar und möchte mal was Neu-
es. Als sie zur Show kommt,
trägt sie schon einen roten
Schopf. Denn das schafft selbst
eine Brigitte Wildangel nicht im
Handumdrehen. Doch als die
18-Jährige erfährt, dass der
Schnitt wohl ziemlich radikal
sein wird, zögert sie. Sagt nein,
überlegt, sagt dann doch wie-
der ja – und ab ist die Pracht.
Am Ende hat Michelle einen
topmodischen asymmetrischen
Schnitt, der ihre Naturlocken
richtig zur Geltung bringt. Sie
strahlt und zupft doch immer
wieder am Hinterkopf. Da, wo
mal der Pferdeschwanz war.

Mut braucht’s aber nicht nur
beim Kunden, sondern auch bei

den Friseuren. Brigitte Wildan-
gel wirbt deshalb bei ihren Kol-
legen – vorgestern Abend die
absolute Mehrheit der knapp
200 Gäste der Show – ganz be-
sonders für Magma als Farbe,
mit der man zaubern kann, und
für Locken. „Der Markt ist dafür
offen“, sagt sie. „Wir machen
fast täglich eine Welle.“

Und dann ist da noch die ak-
tuelle Mode, die die Weltmeiste-
rin mit ihrem Team in einer
peppigen, mitreißenden Show
präsentiert. „Das war das Bes-
te, was wir je zu unseren all-
jährlichen Trendshows hatten“,
ist Innungsobermeister Peter
Müller begeistert. „Wer heute
nicht da war, hat was verpasst.“

„Machen Sie irgendetwas
nach, von dem, was Sie heute
gesehen haben“, animiert Bri-
gitte Wildangel zum Schluss.
Berufsschullehrerin Petra Bach
will sich nicht zweimal bitten
lassen. „Obwohl ich nicht in ei-
nem Salon stehe, schneide ich
mit meinen Schülern natürlich
trotzdem oft Haare.“ Und die
Technik, mit einem Messer die
Haare auszudünnen statt mit
einer Schere, will sie unbedingt
gleich testen. Ellen Paul

Weltmeisterliche Show
Brigitte Wildangel und ihr Team zeigen in Altenburg weit mehr als die aktuellen Frisurentrends

Großes Finale – Peter Müller bedankt sich bei Brigitte Wildangel und ihrem Team. Fotos: Mario Jahn

Voilà – das ist die neue Michelle. Weltmeisterin Brigitte Wildangel (l.)
hat wieder einmal gezaubert.

Lesespaß zum
Verschenken

Gleich anfordern:
Telefon: 01801 2181-20*
Fax: 01801 2181-22*
Internet: www.ovz-online.de
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kÜberraschen Sie Verwandte,

Freunde oder Bekannte mit
der OVZ – 2 Wochen kostenlos
oder 3 Monate mit 33% Preisvorteil.

Verlosung
111 Blumen-Gutscheine!


